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werden. Es bleibt nach dieser Untersuchung also offen, welche

Kinder möglicherweise eher von der jeweiligen Behandlungsform

profineren. Außerdem bleiben die Aussagen auf Therapiemethoden

beschrankt, die verhaltenstherapeunsch ausgerichtet sind.

Den Abschnitten uber die eigene Untersuchung sind eine informa¬

tive Literaturubersicht und eine ausfuhrliche Ableitung der Hypothe¬
sen vorangestellt.

Das Buch ist dem einleitend genannten Personenkreis sehr zu

empfehlen. Wenn der verhaltenstherapeutische Fachjargon noch in

eine auch Nicht-Fachleuten verstandliche Sprache überfuhrt werden

konnte, wäre es sehr zu wünschen, daß auch diejenigen diese Unter¬

suchung lesen, die im sozialpolitischen Bereich uber Planungen und

Kostenregelungen Entscheidungen fallen.

Christoph Hoger, Gottingen

Zur Rezension sind bei der Redaktion eingegangen
und können angefordert werden:

Dämon, W. (1984): Die soziale Welt des Kindes. Frankfurt:

Suhrkamp; 315 Seiten, DM 48,-.

Edelstein, W., Habermas, J. (Hrsg.) (1984): Soziale Interaktion

und soziales Verstehen. Frankfurt: Suhrkamp; 384 Seiten,

DM 20,-.

Loch, W. (Hrsg.) (1983): Die Krankheitslehre der Psychoana¬

lyse. Stuttgart: Hirzel-Verlag; 4., neu bearbeitete und erweiterte

Aufl., 367 Seiten, DM 46,-.

Peseschkian, N. (1983): Auf der Suche nach Sinn. Psychothera¬

pie der kleinen Schritte. Frankfurt: Fischer; 250 Seiten, DM 9,80.
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Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Jahresbericht 1983

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung e.V. ist der Zusam¬

menschluß der 11 Landesarbeitsgemeinschaften fur Erziehungsbera¬

tung. Mitglieder der einzelnen Landesarbeitsgemeinschaften sind die

in den Erziehungs- und Famihenberatungsstellen tatigen Fachkräfte.

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung (BKfE) ist der Fach¬

verband fur die Angelegenheit der Erziehungs- und Famihenbera¬

tung in der Bundesrepublik Deutschland und in Berlin-West.

Zu den Aufgaben der Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung

gehört es, Erfahrungen und neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der

Erziehungs- und Famihenberatung zu vermitteln, Fort- und Weiter-

bildungsveranstaltungen durchzufuhren, uber Aufgaben und Tätig¬
keit der Erziehungsberatungsstellen aufzuklaren und Kenntnisse

uber Entstehungs- und Verfestigungszusammenhange bei Gefahr¬

dungen und Störungen der seelischen Entwicklung weiterzugeben.

Situation der Erziehungs- und Famihenberatungsstellen
im Jahre 1983

Eine Reihe von Erziehungsberatungsstellen beging 1983 ihr 20-

oder 25-jahnges, einzelne das 50-jahnge Bestehen. Es bildet dies

eine jahrzehntelange Entwicklung ab, in deren Verlauf Erziehungs¬

beratungsstellen sich als unentbehrlicher Bestandteil der öffentlichen

Hilfen fur junge Menschen und ihre Familien erwiesen haben.

Diese Entwicklung hat sich auch 1983 fortgesetzt. Es wurden

einzelne Erziehungsberatungsstellen neu eingerichtet oder durch

Neben- bzw. Außenstellen erweitert. In den Fortbildungsveranstal¬

tungen, wie sie von der Bundeskonferenz und den Landesarbeitsge¬
meinschaften organisiert wurden, spiegelt sich wider, wie Erzie¬

hungsberatungsstellen sich einerseits fortwahrend auf veränderte

Bedingungen in den Lebensfeldern junger Menschen einstellen,

andererseits neue wissenschaftliche Erkenntnisse in die Praxis

umsetzen und methodische Fortschritte in ihre Arbeitsweise integrie¬

ren.

Leider mußte die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung aber

auch mit Sorge feststellen, daß im Jahre 1983 Einschränkungen in

den öffentlichen Haushalten immer häufiger zum Anlaß genommen

wurden, wesentliche Leistungen der Jugendhilfe abzubauen. Betrof¬

fen waren davon auch die Erziehungs- und Famihenberatungsstellen
in freier und kommunaler Tragerschaft. Obwohl deren Zahl nicht

dem Bedarf entspricht, sind 1983 Erziehungsberatungsstellen ge¬

schlossen worden oder durch Personalabbau in ihrer Arbeitsfähig¬
keit und Wirkungsmoghchkeit eingeschränkt worden. Teilweise ist

dies auch dadurch geschehen, daß Erziehungsberatungsstellen zu¬

sätzliche Aufgaben — etwa der Ehe- und Lebensberatung — ohne eine

entsprechende Erweiterung der personellen Kapazität zugewiesen

wurden. Die Verteilung der Erziehungs- und Famihenberatungsstel¬
len lag 1983 mit 1 Beratungsstelle auf 78 500 Einwohner weiterhin

betrachtlich unter dem Standard von 1:50000, wie er bereits 1956

von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) angegeben wurde.

Kostenregelungen bei der Inanspruchnahme von

Erziehungsberatungsstellen

Die angespannte Finanzsituation bei den freien und kommunalen

Tragern der Erziehungsberatungsstellen hat Tendenzen hervorgeru¬

fen, bei den Betroffenen Gebuhren fur Beratung und Behandlung zu

erheben. Dies wurde den Grundsätzen fur die Forderung von Erzie¬

hungsberatungsstellen widersprechen, wie sie 1973 von den fur die

Jugendhilfe zustandigen Senatoren und Ministern der Bundeslander

verabschiedet wurden. Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung
vertritt nach wie vor den Grundsatz, daß den betroffenen Familien

keine Kosten in Rechnung zu stellen sind, wenn sie bei Gefahrdun¬

gen und Störungen der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen

Erziehungs- und Famihenberatungsstellen in Anspruch nehmen Sic

wird dazu 1984 eine entsprechende Stellungnahme veröffentlichen.

Rechtliche Probleme bei der Beratung und Behandlung

Aufgaben und Stellung der Erziehungsberatungsstellen verlangen
eine besondere Beachtung der Rechte auf Schutz von Privatgeheim¬
nissen und von personenbezogenen Daten. Die Bundeskonferenz fur

Erziehungsberatung hat dazu in ihren Mitteilungen 1983 allgemeine
Hinweise sowie Gerichtsurteile zu besonderen Problemen (u a

Schutz der persönlichen Angelegenheiten der Ratsuchenden gegen¬

über dem Trager der Einrichtung; Möglichkeiten und Einschränkun¬

gen der Einsichtnahme in Aufzeichnungen durch Betroffene) veröf¬

fentlicht.

Erziehungs- und Famihenberatungsstellen - Statistischer Überblick

(Die nachfolgenden statistischen Daten geben den Stand vom

31. Dezember 1982 wieder. Die Daten fur 1983 befinden sich noch

in der Auswertung und werden im Jahresbericht 1984 veröffentlich.)

Im Jahre 1982 gab es im Bundesgebiet und in Berlin-West insge¬

samt 648 Hauptstellen und 136 Nebenstellen mit eigener personeller

Besetzung. Hinzu kamen 129 Außenstellen. - Hauptstellen sind in

der Regel zentral angesiedelte Einrichmngen. - Bei Nebenstellen

handelt es sich um Einrichtungen, die zwar uber ein eigenes Team

von Fachkräften verfugen, aber organisatorisch einer zentralen

Hauptstelle zuzuordnen sind. - Außenstellen finden sich hauptsäch¬
lich in kleineren Städten und Gemeinden. Sie haben kein eigenes

Team und werden stunden- oder tageweise von den Teams der

jeweiligen Hauptstelle mitversorgt.

Weitere statistische Angaben uber Erziehungs- und Famihenbera¬

tungsstellen können bei der Geschäftsstelle der Bundeskonferenz fur

Erziehungsberatung angefordert werden.

Verteilung der Erziehungsberatungsstellen
auf die einzelnen Bundeslander

Bundesland Hauptstellen Nebenstellen Außenstellen

Baden-Württemberg 98 21 28

Bayern 119 22 35

Berlin 29 1 0

Bremen 4 5 0

Hamburg 20 12 1

Hessen 51 10 12

Niedersachsen 83 7 18

Nordrhein-Westfalen 165 39 25

Rheinland-Pfalz 41 1 5

Saarland 12 3 0

Schleswig-Holstein 26 15 5

Gesamtzahl 648 136 129

784

913
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Anzahl der Mitarbeiter in den Erziehungs-
und Famihenberatungsstellen-

Mitarbeiter vollzeit teilzeit nebenamtl

Diplom-Psychologen 1266 483 193

Arzte 52 29 302

Kinder- u. Jugendlichenpsycho¬

therapeuten 129 74 24

Sozialarbeiter/Sozialpadagogen,
auch mit heilpadagogischer Zu-

satzausbildung 790 216 113

Heilpadagogen 111 20 38

Diplom-Padagogen 95 35 36

Sonstige Fachkräfte* 149 113 484

Gesamtzahl der Fachkräfte 2592 970 1190

Mitarbeiter im Schreib- u Burodienst 503 468 17

Gesamtzahl der Mitarbeiter 3095 1438 1207

'

(Sonstige Fachkräfte können z.B sein. Erzieherinnen [auch mit

heilpadagogischer Zusatzausbildung], Lehrkräfte, Logopäden,

Rhythmiker, Sport- und Gymnastiklehrer, Werklehrer, Musikpäd¬

agogen und -therapeuten, sonstige Berufe)

Erhebungen auf dem Gebiet der Erziehungs- und Famihenberatung

Die von der Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung eingesetzte

Kommission „Erhebungen auf dem Gebiet der Erziehungs- und

Famihenberatung" bietet den Erziehungsberatungsstellen ein Doku¬

mentationsverfahren an, das den Bestimmungen uber den Schutz von

Privatgeheimnissen und den Datenschutz entspricht. Im Jahre 1983

wurden die all|ahrhchen Erhebungen uber den Bestand und die

personelle Besetzung sowie uber die Inanspruchnahme von Erzie-

hungsberamngsstellen fortgesetzt Ein Teil der Ergebnisse ist hier im

statistischen Überblick (s.o.) wiedergegeben. Zusammenfassungen
der Ergebnisse von Umfragen zur Inanspruchnahme aus den vergan¬

genen Jahren und von einer Umfrage zur Mitwirkung von Ärzten in

Erziehungsberatungsstellen wurden in den Mitteilungen der Bundes¬

konferenz in der Zeitschrift „Praxis der Kinderpsychologie und

nderpsyehiatne" veröffentlicht. Dort wird auch jeweils ein Ter¬

minplan der beabsichtigten, laufenden und zur Veröffentlichung
vorbereiteten Erhebungen abgedruckt

Zentrale Weiterbildung der Bundeskonferenz

fur Erziehungsberatung

Seit 1969 hat die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung Kurse

für die Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiter von Erziehungsbera¬

tungsstellen eingerichtet Die Zahl der Kursangebote ist seitdem von

Jahr zu Jahr gestiegen Im Jahre 1983 wurden 39 Kurse mit insge¬

samt 76 Kursabschmften durchgeführt, in denen Fortschritte der

wissenschaftlichen Kenntnisse und Methoden vermittelt wurden, die

fur die Erziehungs- und Famihenberatung von Bedeutung sind. 11

der 39 Kurse waren längerfristige Ausbildungsfolgen. Die übrigen
28 Kurse befaßten sich mit jeweils spezifischen Fragestellungen der

Erziehungs- und Famihenberatung.
Zu den Kursen der Zentralen Weiterbildung hatten sich - teil¬

weise mehrfach - etwa 770 F inzelpersonen angemeldet, so daß

insgesamt etwa 1060 Kursplatze belegt werden konnten. Die

Gesamtzahl der zur Verfugung stehenden Kursplatze behef sich auf

1405. Die durchschnittliche Kursauslastung betrug mithin ungetahr
75%

W tssenschaftliche Jahrestagungen und Fachtagungen

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung hat im Mai 1983 in

Nürnberg ihre XVIII. Wissenschaftliche Jahrestagung unter dem

Thema „Erziehungsberatung 1983 - Antworten auf aktuelle Fra¬

gen" durchgeführt. Die einzelnen Landesarbeitsgemeinschaften fur

Erziehungsberamng haben daneben mehrere regionale Fachtagun¬

gen veranstaltet.

Die XIX. Wissenschaftliche Jahrestagung mit dem Thema „Bera-

mngsarbeit zwischen Jugendhilfe, Gesundheits- und Bildungswcsen"
wird vom 1. bis 3. Oktober 1984 in Freiburg im Breisgau stattfin¬

den.

Schriftenreihe „Neue Beitrage zur Erztehungs-
und Familtenbcratung"

In der Schriftenreihe, die im Auftrag der Bundeskonferenz fur

Erziehungsberamng herausgegeben wird und im Verlag Vandenho¬

eck & Ruprecht erscheint, wurden zuletzt veröffentlicht

Band 5 Gerhcher, K Schule - Elternhaus - Beratungsdienste

Band 6 Rauchfleisch, U Nach bestem Wissen und Gewissen -

Die ethische Verantwortung in Psychologie und Psychotherapie

In Vorbereitung befinden sich ein Band mit allgemeinen Materia¬

lien zur Erziehungsberatung sowie ein Band mit Ergebnissen einer

Tagung zur Beratungstatigkeit im Umfeld von Jugendrehgionen.

Verzeichnis der Erziehungs- und Famihenberatungsstellen

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung gibt alle zwei Jahre
em Verzeichnis der Erziehungs- und Famihenberatungsstellen in der

Bundesrepublik und in Berlin-West heraus. Die Vorbereimngen fur

ein weiteres Verzeichnis wurden im Jahre 1983 abgeschlossen. Das

Verzeichnis nach dem neuesten Stand wird Anfang 1984 veröffent¬

licht und versandt.

Veröffentlichungen der Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung veröffentlicht regel¬

mäßig Mitteilungen in der Zeitschrift „Praxis der Kinderpsychologie
und Kinderpsychiatrie". Daneben erscheinen „Informationen fur

Erziehungsberatungsstellen", die den Erziehungs- und Familienbera¬

tungsstellen ab 1984 dreimal jährlich zugesandt werden.

Außerdem hat die Bundeskonferenz eine Reihe von Hinweisen zu

speziellen Themen sowie Stellungnahmen zu Problemen veröffent¬

licht, die m den Bereich der Erziehungs- und Famihenberatung
fallen -Diese Hinweise und Stellungnahmen sowie weitere Schriften

(z. B. Satzung, Geschäftsordnungen, Gutachten) sind in einer Bestell¬

liste zusammengefaßt, die bei der Geschäftsstelle der Bundeskonfe¬

renz angefordert werden kann

Stellungnahme zur Gebührenfreiheit der

Inanspruchnahme
von Erziehungsberatungsstellen

(Fassung vom 17.2.84)

Leitsatz

Wenn Erziehungs- und Famihenberatungsstellen bei Ge¬

fahrdungen und Störungen der Entwicklung von Kindern

und Jugendlichen in Anspruch genommen werden, sind den

betroffenen Familien dafür keine Kosten in Rechnung zu

stellen.
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Begründung

Kinder und Jugendliche haben dem Gemeinwesen gegen¬

über ein Anrecht darauf, daß Gefahrdungen und Störungen
der Entwicklung von ihnen abgewendet werden. Wenn die

Möglichkeiten und Kräfte einer Familie dazu nicht mehr

ausreichen, hat sie ein Anrecht auf unterstutzende und

ergänzende Hilfen. Dies sichern das Grundgesetz (Art. 2

GG) und das Jugendwohlfahrtsgesetz (§§ f,5 JWG) zu.

Erziehungs- und Famihenberatungsstellen können bei

rechtzeitiger Inanspruchnahme ein Anwachsen und eine

Verfestigung von Störungen verhindern, so daß einschnei¬

dende Maßnahmen, die mit einer Trennung des Kindes und

Jugendlichen von seiner Familie verbunden sind, vermieden

werden.

Dem Anrecht auf eine solche Hilfe muß entsprochen

werden, ohne daß Familien Probleme, die sie belasten, auch

noch mit Kosten zu entgelten haben.

Deswegen findet sich der Grundsatz der Gebuhrenfreiheit

in den Richtlinien zur Tätigkeit von Erziehungsberatungsstel¬
len. An den Gründen fur eine gebührenfreie fnanspruch-
nahme hat sich seit deren Einrichtung nichts geändert.

Kostenerstattung durch Dritte

Haben Gefahrdungen oder Störungen der Entwicklung so

zugenommen, daß sie als Krankheit in Erscheinung treten

oder daß sie das Ausmaß einer zumindest zeitweiligen seeli¬

schen Behinderung angenommen haben, sind die gesetzli¬
chen Krankenversicherer oder die Sozialhilfetrager zu Lei¬

stungen verpflichtet. Das Eintreten einer derartigen Lei¬

stungspflicht soll allerdings durch die rechtzeitige Inan¬

spruchnahme von Erziehungs- und Famihenberatungsstellen

möglichst verhindert werden.

Die Richtlinien fur Frziehungs- und Famihenberatungs¬
stellen schließen eine nachtragliche Kostenerstattung durch

Dritte an den Trager der Erziehungsberatungsstelle nicht

aus. Bei drohender oder eingetretener seelischer Behinde¬

rung wäre dies aber der gleiche kommunale Leistungstrager,
der das Angebot der Erziehungsberatungsstelle im Rahmen

der Jugendhilfe zu gewahrleisten hat (§ 5 JWG). — Die

Leistungspflicht einer Krankenkasse wäre im übrigen nicht

nur von Art und Ausmaß der Störungen, sondern auch von

weiteren Bedingungen abhangig (Verantwortung eines Arz¬

tes bzw. Delegation durch einen Arzt oder besontfere ver¬

tragliche Regelungen).
Auch wenn fur einige Leistungen, die von einer Erzie¬

hungsberatungsstelle erbracht werden, derartige Möglich¬
keiten bestehen sollten, darf die Kostenregelung den Zugang

gerade dann nicht erschweren. — Bei vielen Familien geht der

Inanspruchnahme einer Erziehungsberatungsstelle eine

Phase der Verunsicherung voraus. Vor allem wollen sie dann

ihre Problembelastung vor einer Offenbarung gegenüber
anderen Personen und Instanzen geschützt wissen. Dies ist

aber gerade bei vorherigen Kostenregelungen in Frage

gestellt.
Soweit der Trager einer Erziehungsberatungsstelle in

einzelnen Fallen von der Kostenetstattung durch Dritte

Gebrauch macht, darf dies auf keinen Fall zur Einschrän¬

kung von Leistungen fuhren, die nicht auf diese Weise zu

finanzieren sind.

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung wird zu

dieser Stellungnahme noch ausführliche Hinweise (u.a. auch

zur Rechtmäßigkeit und zum Vcrwaltungsaufwand) zut

Verfugung stellen.

Anschrift der Geschäftsstelle der BKfE: Amalienstr. 6,

8510 Fürth, Tel.: 0911/778911.

Programm der Zentralen Weiterbildung der BKfE 1984

In den nachfolgenden Kursen sind noch Platze frei und Anmeldungen möglich

Nr. Kursthema Termin Referent

07 Weiterbildungskurs fur Sekretärinnen m Erziehungsberatungsstellen (1) 07.05.-11.05

08 Trainingsprogramm zum Abbau aggressiver Verhaltensweisen und sozialer

Unsicherheiten bei Kindern 21.05 -25.05

09 Verhaltenstheoretisch fundierte Kinderpsychoterapie 21.05.-25.05

10 Einfuhrung in die Kinderheilkunde fur Erziehungsberater 04.06.-08.06

11 Supervision im Team der Beratungsstelle — Kollegiale Praxisberatung in den

Bereichen kinderpsychotherapeutischer Arbeit — 15.06.-17.06

12 Entspannungstechniken (1) 17 06.— 21.06

13 Psychosomatische Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter 03 09 -07.09

14 Weiterbildungskurs fur Sekretärinnen in Erziehungsberatungsstellen (2) 10 09-14.09

16 Die Frau als Ratsuchende - Die Frau als Beraterin 24.09.-28.09

17 Einfuhrung in das Fokahnterview 24.09.-28 09

19 Empirische Kinderpsychotherapie (2) 01 10.-05.10

20 Kurzberatung in der Praxis der Erziehungsberatung 01 10.-05.10

21 Depression und soziale Kompetenz 08.10.-12 10.

22 Auslandische Ratsuchende in der Erziehungs- und Famihenberatung 15.10.-19.10.

23 Beratungsarbeit mit Jugendlichen 05.11.-09.11.

lohl/Pfeifer

Petermann

Peterander

Johannsen

Mrochen

Vaitl

Zauner

Doll/Weber

Hahn u.a.

Esser u. a.

Schmidtchen/

Mrochen

Hillc/Warns

Rotzer/Zimmer

Aypar/Fnese/Pauhc
Petermann u a.

Nähere Ausschreibungen zu den Kursen entnehmen Sie bitte dem Programm der Zentralen Weiterbildung 1984.

Anmeldungen an Bundeskonferenz fur Erziehungsberamng e.V. - Zentrale Weiterbildung - Amalienstr 6, 8510 Fürth, Tel

0911/778911. Staml 23.03.1984

Vandenhoeck&Ruprecht (1984)



W. Neu im Programm

Brennpunkte der

Persönlichkeitsforschung
Band 1

herausgegeben von

Prof. Dr. Manfred Amelang und

Prof. Dr. Hans-Joachim Ahrens

292 Seiten, DM 38,-

Psychotherapie:
Makro-/Mikroprozess
herausgegeben von

Prof. Dr. Urs Baumann

ca. 260 Seiten, ca. DM 40,-

Erster Ergänzungsband
zum Handbuch

psychologischer und
pädagogischer Tests

herausgegeben von

Prof. Dr. Rolf Brickenkamp
413 Seiten, DM 98,-

Sozialpsychologische
Forschung im Labor

von Prof. Dr. Walter Bungard
276 Seiten, DM 68,-

Semantische Dimensionen
Verhaltenstheoretische Konzepte
einer psychologischen Semantik

herausgegeben von PD Dr. Alexander

von Eye und Prof. Dr. Wolfgang Marx

248 Seiten, DM 38,-

Persönlichkeitspsychologie
von Prof. Dr. Hermann-Josef Fisseni

ca. 300 Seiten, ca. DM 38,-

Mehrfachhandeln in

dynamischen Umfeldern

Vorschläge zu einer systematischen Er¬

weiterung psychologisch-handlungs¬
theoretischer Modelle

von Dr. Urs Fuhrer

240 Seiten, DM 42,-

Neue Aspekte klinisch¬

psychologischer Diagnostik
herausgegeben von

Prof. Dr. Gerd Jüttemann
195 Seiten, DM 29,80

Bedingungen
für Schulerfolg
Zusammenhänge zwischen Schülermerk¬

malen, häuslicher Umwelt und

Schulnoten

Studien zur Pädagogischen Psychologie
Band 18

von Dr. Rolf Kühn

446 Seiten, DM 38,-

Arbeit und psychische
Gesundheit
Belastungen und Beanspruchungen durch

die Arbeit und ihre Auswirkungen auf

die psychische Gesundheit: Eine Unter¬

suchung bei männlichen und weiblichen
Arbeitern und Angestellten
von Prof. Dr. Hans Dieter Seibel

und Dipl.-Soz. Horst Lühring
204 Seiten, DM 48,-

Problemverständnis

und Problemlöseverhalten

bei Primaten
von Dr. Dietrich Simons

191 Seiten, DM 38,-

Freiheit und Zwang
in Erziehung und Unterricht
von Dr. Cordula Zumkley-Münkel
318 Seiten, DM 78,-

Bitte fordern Sie für weitere Informationen
unseren ausführlichen Verlagskatalog an!

Verlag für Psychologie
Dr. C. J. Hogrefe
Gottingen • Toronto • Zürich
Postfach 3751, Rohnsweg 25

3400 Göttingen, Telefon 0551/54044
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